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Deutschland.
Stuttgart, 28. Okt. Die Reichsparteileitungder Votksrecht-

vartei(Reichspartei für Volksrecht und Aufwertung ) bittet
uns um Abdruck der nachstehenden Notiz : „Durch die Presse
ainq eine Mitteilung des Demokratischen Zeitungsdienstes, daß
Keichstagsabgeordneter Dr . Lobe, früherer Senatspräsident
beim Reichsgericht, der von der Volksrechtpartei "in Sachsen
in den Reichstag gewählt wurde, als Hospitant der demokrati¬
schen Reichstagsfraktion beigctreten sei und von dieser einen
Zitz im Strasrcchtsausschuß bekommen habe. Die Reichspartei-
lcitung der Volksrechtpartei legt Wert darauf , ausdrücklich
iesczustellen, daß es sich hierbei lediglich um eine persönliche
Vereinbarung vorläufiger Art handelt, die Dr . Lobe getroffen
hat, um sich aus seinem Spezialgebiet im Strafrechtausschuß
sofort betätigen zu können. Durch diese Vereinbarung wird
selbstverständlich weder die Zugehörigkeit des Dr . Lobe zur
Volksrechtpartei, noch die politische Haltung der Partei selbst
mirgend einer Weise berührt ."

Berlin, 28. Okt. Eine Denkschrift Hessens zur Reichs-
rciorm spricht sich gegen ein vergrößeres Preußen Und gegen
che überstürzte Herbeiführung des Einheitsstaates ' aus.

Wimpfen verlangt das Selbstbestimmungsrecht.
Heilbronn, 22. Okt. Vom Wimpfener Rathaus wird der

„Neckar-Zeitung " geschrieben: Der Gemeinderat hat in seiner
Atzung vom 18. Januar bereits zu der Frage des Gebiets¬
austausches Stellung genommen und damals erklärt , daß
Wimpfen von sich aus keine Veranlassung habe, aus dem hessi¬
schen Staatsverband auszuscheiden, daß aber, wenn die Frage
der Aufhebung der En - und Exklaven praktisch werde, der
Gemeinderat verlange, daß Wimpfen das Recht der Selbst¬
bestimmung eingeräumt werden müsse. Der Vorsitzende wurde
nun beauftragt, die Wünsche Wimpfens zusammenzustellenund
diese einem zu bildenden Ausschuß zu unterbreiten . Diese
Wasche sollen alsdann dem Ministerium in Darmstadt mit-
pckM werden. Nach wie vor ist der Gemeinderat jedoch der
Auffassung, daß die Exklavenfrage nur eine Teillösung der
großen Flurbereinigung in Südwestdeutschland ist. Der Ge¬
meinderat richtete an die hessische Staatsregierung die drin¬
gende Bitte , die Belange der Stadt Wimpfen aufs nachdrück¬
lichste zu vertreten , die hessische Staatsregierung aber auch
zu bitten, daß die staatliche und körperschaftliche, sowie ander¬
weitige Fürsorge , die die Stadt seither genossen hat oder ihr
in Aussicht gestellt wurde, nicht einen Stillstand oder Zurück¬
stellung erfahrt durch die eingeleiteten Verhandlungen in der
Zuteilung an ein anderes Land. Wimpfen ist keine arme Ge¬
meinde und keine Zuschußgemeinde. Die Steuerkataster haben
iick in den letzten Jahren wesentlich vermehrt, so daß keine
Veranlassung besteht, Wimpfen aus Hessen abzugeben, ohne
daß die Belange der Stadt von Hessen berücksichtigt werden.
Der Gemeinderat unterstützt die Bestrebungen auf Schaffung
eines großen Südwestdeutschlands und wird, für den Fall , daß
sich eine Organisation hierfür bildet, hieran beteiligen.

Tic Reichsregiernngfür gründliche Reichsreform.
Berlin, 28. Okt. In der heutigen Sitzung des Ausschusses

für Verfassung und Berwaltungsreform gab Reichskanzler
Müller eine Entschließung der Reichsregierung bekannt, welche
in der vorhergegangenen Kabinettssitzung einstimmig beschlos¬
sen worden war . Die Entschließung hat folgenden Wortlaut:
»Auf Grund der gestrigen Verhandlungen des Ausschusses er¬
klärt die Reichsregierung : I. Die Reichsreform muß getragen
sein von der Erkenntnis der Notwendigkeit einer starken
Reichsgewalt, der Bedeutung dcr vielgestaltigen Eigenart des
deutschen Volkslebens und des Erfordernisses sparsamster
nmanzgebarungder öffentlichen Haushalte . 2. Eine territo¬
riale Neugliederung ist erforderlich und darf sich nicht be-
stiränken auf solche Gebiete, die infolge der Gemengelage
Meiner Gebietsteile eine besonders erschwerte und kostspielige
«Wallung haben. 8. Es ist erforderlich, als Glieder des
Reiches leistungsfähige Länder bestehen zu lassen. Hierfür ist
N Prüfen, wie die Verwaltung der Länder zu gestalten ist.
(Wahl dcr Landtage, Amtszeit der Länderregierungen , Landes-
Ntze.) Ferner soll erklärt werden, wie die Organisation deS
Unterbaues in den Ländern nach einheitlichen ReichSgrund-
latzcn(Reichsrahmengcsetze) eingerichtet werden kann. I. Die
Vcieitiguiig deS Dualismus zwischen Reich und Preußen er-
E "ck Rahmen der Endlösung erforderlich. Deshalb ist
A kuiren, wie in diesem Falle das Verhältnis deS Reiches zu
Mi übrigen Ländern und die Zusammensetzung des Reichs-

gestaltet' werden soll. 5. Die Verwaltungsbezirke des
Reiches mid die Ländergrenzen sind nach Möglichkeit einander
smzupasseu. 0. Die Einrichtung der Auftragsverwaltnng ist
w- Sinne auszuarbeiten , daß die Reichsregiernng die

Vinierungen mit der Ausführung von Angelegenheiten''leichsverwaltnng beauftragen kann, so daß die Verwaltung
Asdcmn nach näherer Anweisung der Reichsregierung geführt
sc . ^ Ausführung die Verantwortung nicht gegen-
uuer dem Landtag, sondern gegenüber dem Reichstag besteht.

Gs ,st za prüfen, inwieweit den Ländern zur Erledigung im
Kocge der Eigenverwaltung Aufgaben übertragen werden kön-
Eii, die nicht als Berwaltnngssragen der Nation vom Reich
Wer nn Auftrag des Reiches zu erledigen sind. Aus vielen
Zweien wird sich das Reich mit einer Oberschicht von Gesetzen

ch- Umngcn begnügen und die nähere DurchführungU andern unter selbständiger Verantwortung überlassen
iiiien. 8. Die Reichsregiernng empfiehlt dem Ausschuß, zur

^mrbeitung dieser Frage zwei Unterausschüsse einzusetzen,
von donen der erste Vorschläge für die neue Abgrenzung der

Reichsverwaltungsbezirke und deren zweiter Vor-
I tio, ^ die Zuständigkeit der Länder und deren Organisa-
I machen hat. Dabei bleibt eine gemeinsame Tagung
» M beiden Ausschüsse Vorbehalten."

de» 24. LWber IM.
Gegen die Todesstrafe.

Berlin, 28. Okt. Der Reichstagsausschuß für das Straf¬
gesetzbuch setzte die Beratungen über die Todesstrafe und die
damit zusammenhängenden Bestimmungen über die Freiheits¬
strafen fort . Borsitzeicher Dr . Kahl (D. Vp.) begrüßt den als
Hospitanten der Demokraten in den Ausschuß neu eingetre-
tenen Abgeorndeten Senatspräsidenten a. D. Dr . Lobe. Abg.
Rechtsanwalt Ehlermann -Oldenburg (Dem.) bekannte sich als
Gegner der Todesstrafe. Die Richtigkeit der einen oder anderen
Auffassung sei wissenschaftlich gar nicht zu beweisen. Die Frage
der Absck)affung der Todesstrafe sei eine Frage der geschicht¬
lichen Entwicklung und Erfahrung . Wie man den Gegnern
der Abschaffung der Todesstrafe nicht Barbarentum vorwerfen
könne, ebenso wenig dürfe man den Anhängern der Abschaf¬
fung der Todesstrafe Humanitätsduselei vorwersen. Alle Mit¬
glieder des Ausschusses hätten sich im Grunde für die Abschaf¬
fung der Todesstrafe ausgesprochen, nur halte man den Zeit¬
punkt zur Abschaffung noch nicht für gekommen. Gerade da
es sich um eine Frage der geschichtlichen Entwicklung handle,
bitte er dringend, jetzt bet Schaffung des neuen Strafrechtes
den Schritt zu tun und die Todesstrafe abzuschaffen.

Hugcnbergs Kampfansage.
Berlin, 22. Okt. Wie ein Nachrichtenbüro meldet, führte

Geh.-Rat Hugenberg in seiner gestrigen ersten Rede als deutsch-
nationaler Parteivorsitzender vor den Parteivertretern u. a.
noch aus : Er habe die Parteiführung mit dem Willen über¬
nommen, den drohenden Gefahren ins Auge zu sehen. Es
käme nicht darauf an, altes zu restaurieren , sondern aus dem
alten Geist etwas Neues zu erschaffen. Auch müsse man die
demokratischen Formen und Floskeln abschütteln, in denen Bolk
und Partei erstickte. Man müsse den zerstörenden Geist des
Marxismus überwinden , wie denn auch dem Typus des Neuen,
den Stresemann darstelle, die neue Generation gegenüberstehe,
die das Ganze wolle.

Tic Polizeibeamten gegen den militärischen Drill.
Berlin, 28. Okt. Der Vorstand des Preußischen Beamten-

üundes hat einstimmig beschlossen, beim Ministerpräsidenten
Braun wegen der „Ueberspitzung und Uebertreibung des
Autoritätsprinzips in der Schutzpolizei" vorstellig zu werden,
die „zweifellos durch eine starke militaristische Einstellung eines
großen Teils der Polizeioffiziere Preußens hervorgerufen " sei.
Der Preußische Beamtenbund regt an, dem Landtag eine No¬
velle zum Polizeibeamtengesetz vorznlegen, durch die die jetzt
geltenden Bestimmungen über fristlose Entlassung , Entlassung
wegen Ungeeignetheit und Uebertragung der Disziplinarstraf-
gewalt auf die Offiziere geändert werden. Den äußeren An¬
laß zu diesem Schritt haben einige Vorkommnisse der letzten
Zeit an Polizeischulen gegeben.

Die Christlichsozialcn zum Führcrivechsel in dcr Deutsch-
nationalen Volkspartei.

Berlin, 22. Okt- Von christlichsozialer Seite wird mit¬
geteilt : Angesichts des Führerwechsels in der deutschnationa¬
len Volkspartei bekannten sich die am 2l . Oktober in Berlin
versammelten christlichsozialenParlamentarier und Vertreter
aus dem Lande erneut zum dcutschnationalen Parteipro¬
gramm, auf dessen Grundlage seinerzeit die Vereinigung der
beiden konservativen Parteien mit der christlichsozialen und
der deutschsozialenPartei erfolgte.

Eine Rede des Reichskanzlera. D. Marx.
In einer Rede vor den Vertretern der Zentrumspartei des

Wahlkreises Magdeburg -Anhalt wies am Sonntag in Magde¬
burg Reichskanzler a. D. Dr . Marx zunächst darauf hin, daß
er sein Amt als Vorsitzender der Zentrumspartei aus Gesund¬
heitsrücksichten niederzulegen entschlossen sei, und machte lt.
„Germania " dann u. a. folgende Ausführungen : „Gerade für
die großen, in den nächsten Monaten zu erledigenden gewal¬
tigen Politischen Schwierigkeiten ist eine starke Regierung er¬
forderlich. Nach der gegenwärtigen Zusammensetzung des
Reichstags kann als eine starke, auf eine sichere Mehrheit des
Reichstages sich stützende Koalition nur die sogenannte Große
Koalition bezeichnet werden. Unbeschadet des Festhaltens an
diesem Ziel kann aber niemand vom Zentrum verlangen , daß
es sich irgendwie ohne die nötigem-Sicherheiten und Feststel¬
lungen für eine Koalition bindet! Die Zentrumspartei wird
sich Verhandlungen mit dem Ziele der Bildung einer großen
Koalition nicht entziehen. Sie übernimmt aber in keiner Weise
eine Verpflichtung, sie anznregen oder einzuleiten. Das ist
Sache des Reichskanzlers. Ehe das Zentrum eine neue Koa¬
lition schließt, werden eingehende Verhandlungen über eine
Reihe wichtiger, leider aber auch unter den Regierungspar¬
teien strittiger Punkte mit dem Ziele einer Einigung geführt
werden , müssen, schon im Interesse der Dauerfestigkeit der
Regierung . Was hat es ffir einen Zweck, leichthin eine Koa¬
lition einzugehen, dann aber Gefahr zu laufen, daß sie bei der
ersten strittigen politischen Frage anseinanderfällt ! Kurz ging
sodann Marx ans die großen Aufgaben des kommenden Win¬
ters in sozialer und steuerlicher Hinsickst ein. Die Wahl Hilgen¬
bergs zum deutschnationalen Parteivvrstand sei ein Vorgang,
der nicht ernst genug zu werten sei. Sie stelle eine Bedrohung
des inneren Friedens in Deutschland dar . Wenn man diese
Entwicklung bei den Deutschnationalen in Verbindung mit der
von den Dcutschnationalen gebilligten Proklamation des
Stahlhelms betrachtet, so muß ich sagen, daß dcr Satz, ein
Sckmtz der Republik sei nicht mehr nötig , jetzt nicht mehr
stimmt."

Landfriedensbruch.
Kpritz, 28. Okt. Hier begann heute der Prozeß gegen

59 Landwirte , die wegen Landfriedensbruch, Beleidigung und
Aufruhr anläßlich einer politischen Demonstration am 12.
März gegen das Finanzamt Kyritz angeklagt sind, bei dcr eine
große Anzahl Fensterscheiben des Finanzamts zertrümmert so¬
wie das Hoheitszeichen abgerissen wurde und es zu Zusammen-

86. Jahrgang

stößen mit Polizei gekommen war . Da die Räume des Amts¬
gerichts nicht ausreichten, muß das erweiterte Schöffengericht
aus Pritzwalk unter Vorsitz des .Landgertchtsdirektors de Lo-
renzi in dem großen Tanzsaat eines Hotes tagen. Vor der
Bühne ist der Richtertisch aufgestellt, an den beiden Seiten¬
wänden des Saales stehen die Stühle für die Angeklagten,
unter denen sich der Hauptgeschäftsführer des Landbundes von
Kyritz, Eordes , der Güterverwalter von Jena -Krumbeck, der
Reichstagsabgeordnete, Gemeindevorsteher und^ Bauernguts¬
besitzer Staffehl befindet. Anschließendan die Stühle der An¬
geklagten stehen l Stuhlreihen für die mehr als 80 Zeugen.
Mitten im Saal ist der Tisch des einzigen Verteidigers der
Angeklagten, Rechtsanwalt Bloch-Berlin , aufgestellt. Die
Rei'chspöst hat für die zahlreich erschienenen Pressevertreter
eine Anzahl Fernsprechzellen aufgebaut.

Ausland.
Paris , 28. Okt. Das französisch-englische Ftottenabkommen

wird von dem Pariser Blatt „Quotidien " als ein Meisterstück
der Geheimdiptomatie bezeichnet. — Bei den Generalratswah¬
len im Elsaß sind, wie jetzt feststeht, insgesamt 10 autonomi-
stische Kandidaten gewählt worden.

Frankreichs Militärpolitik auf dem Balkan.
Bukarest, 28. Okt. Der französische General Le Rond, der

vor kurzem in Bukarest weilte und dann eine Rundreise durch
die Staaten der Kleinen Entente und Polen unternahm , wird
dieser Tage in Bukarest zurückerwartet. Er habe von dem
französischen Generalstab den Auftrag , die angebahnten Ver¬
handlungen zu Ende zu führen , die sich auf den rumänisch¬
polnischen Defensivmilitärvertrag beziehen. Außerdem werde
er über die einheitliche Armierung in Rumänien , Polen und
Frankreich verhandeln, sowie über die Errichtung einer
Waffeusabrik in Siebenbürgen . Im Laufe der nächsten Woche
werden in Bukarest auch Offiziere des polnischen Generalstabs
erwartet , die zusammen mit den rumänischen Generalstabsoffi¬
zieren und dem General Le Rond an diesen Verhandlung
teilnehmen werden. Lo Rond wird nach Bukarester illachrich¬
ten mit den polnischen Generalstäblern sodann nach Polen
reisen. Es wird hier besonders betont, daß diese Verhandlun¬
gen der militärischen Chefs der 8 verbündeten Staaten sich
ausschließlich auf „Dcsenfivmaßnahmen" beziehen.

Zeppelin-Flug - ci jedem Wetter.
Washington, 28. Okt. An der geplanten Fahrt des „Graf

Zeppelin" nach dem mittleren Westen werden außer 8 Offizie¬
ren der amerikanischen Armee noch Unterstaatssekretär War¬
ner vom Marineamt und Maccracken vom Handelsamt teil-
nehmcn. Im übrigen verlautet , daß Dr . Eckener, um die Lust¬
tüchtigkeit des „Graf Zeppelin" zu erweisen, fest entschlossen
ist, die Fahrt nach den Weststaaten sowohl wie die Rückfahrt
nach Deutschland ohne Rücksicht auf die Wetterlage anzutreten.
Wie man aus Ncwyork meldet, sind für die Rückfahrt nach
Deutschland bereits über 8000 Briefe und Karten bei dem
Newyorker Postmeister eingclaufen, doch har man den ur¬
sprünglichen Plan , besondere Marken herauSzugebcn, fallen
lassen. Auch an Expreßfracht ist bereits eine große Menge'
angesammelt. Die Pakete dürfen nicht größer sein, als 2 zu
2 zu 2>x Fuß . Die Auswahl der Passagiere für den Rückflug
bereitet dem persönlichen Vertreter Dr . Eckeners, Hugh Allen,
beträchtliche Schwierigkeiten. Er verfügt nur über 6 Plätze,
hat aber 100 Anträge erhalten . Es wird wahrscheinlich eine
Vorwahl getroffen und dann durch Los endgültig entschieden
werden. Ter Fahrpreis ist 8000 Dollar , er soll übrigens nach
Aussage Dr . EckenerS später auf 1000 Dollar bis 1500 Dollar
ermäßigt werden.

Aus Stadt und Bezirk-
Neuenbürg. (Aus der Bezirksratssitzungvom 18. d. Ai.)

Das neue Projekt für die Verbesserung der Bezirksstraße
Neuenbürg -llntcrreichcnvach (durchs Grössettal und im
EngelSbachtal) wurde gutgeheißen. In Anbetracht des beson¬
ders im Winter nicht ungefährlichen Zustandes der Straße
Höfen—Langenbrand wurden die beteiligten MarknnMiemein-
den ausgefordert , Ausweichstellen in genügender Zahl an-
zulegcn. Für die geplante Straßenneubnustrecke Rotensol-
Neusatz wird eine veränderte Straßenlinie fcstgelegt. — In
das für Zwecke des Bezirkskrankenhauses erworbene Anwesen
des Kaufmanns Lutz sollen drei Wohnungen eingebaut und es
soll mit den Baumaßnahmen alsbald begonnen werden. Tie
Frage einer Aendcrung dcr Kollektivhaftpflichtverstckierungder
Amtskörperschaft und Gemeinden wurde bis zum Abschluß
weiterer Erhebungen zurückgestcllt. Außerdem wurde noch
eine Reihe kleinerer Gegenstände beraten.

(Wetterbericht .) Da die Depression im Norden in
ihrer Wirkung fortbesteht, ist für Donnerstag und Freitag
immer noch mehrfach bedecktes und auch zu zeitweiligen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 28. Okt. (Dr. Dürr und Dr. Eckener Ehren¬

mitglieder des Württ . Automobil -Clubs .) Der Vorstand des
W. A. C. hat einstimmig beschlossen, Tr . Dürr und Dr . Ecke-
ncr in Anerkennung ihrer Verdienste um das Werk Zeppelins
zu Ehrenmitgliedern zu ernennen . Die Luftschiffbau-Zeppelin
G. m. b. H. wurde um telegraphische Weiterleitnng gebeten.

Stetten im Remstal, 28. Okt. (Zwei Festnahmen wegen
des Raubmords .) Wegen deS Raubmords an dem Weichen¬
wärter Karl Pfund wurden durch die Kriminalpolizei 8 Per¬
ionen als tatverdächtig festgcstellt und 2 von ihnen festgenom¬
men. Diese Festgenommenen sind der 22 Jahre alte ledige
Schlosser Hermann Kaiser aus Waidstadt, Bez.-Amt Linsheim,
Mletzt wohnhaft in Cannstatt , und der 28 Jahre alte ledige
Bauarbeiter Karl Kurz aus Stuttgart . Gesucht wird auch



noch ein unbekannter, der Tat verdächtiger, etwa 36 Jahre
alter Mann.

Heilbrvnn , 23. Okt. (Schweres Autounglück .) Heute nach¬
mittag ereignete sich zwischen Lehrensteinsfeld und Oberhein¬
riet ein schwerer Autounfall . Das Auto der Weinkelterei Ge¬
brüder Haug in Obertürkheim war auf dem Weg zur Wein¬
versteigerung nach Weinsberg . An einer Kurve im Wald an
einer abschüssigen Stelle kam das Auto ins Schleudern , fuhr
die Böschung hinunter und überschlug sich. Dabei wurde der
Vorstand der Weingartner -Gesellschaft Obertürkheim, Hettich,
getötet , während die Gebrüder Haug und der Chauffeur schwer
verletzt ins Heilüronner Krankenhaus eingeliefert wurden.

Oberndorf a. N ., 23. Okt. (Aus dem Zug gestürzt.) Am
Sonntag abend ist der aus Freudenstadt kommende Adolf Bob
von Deißlingen aus dem Zug gestürzt. Vermutlich wollte er
aus einem Wagen in den andern, verlor aber in der Kurve
unterhalb Aistaig das Gleichgewicht und stürzte. Nach vor¬
läufigen Feststellungen soll er etwa 30 Meter vom Zug mit¬
geschleift worden sein. Das Gehirn ist vollständig freigelegt,
der Kopf bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt ; nur durch
einen Brief konnten seine Personalien festgestellt werden.

Ulm , 23. Okt. (Kindstötung .) Die 22 Jahre alte ledige
Vollwaise und Dienstmagd Anna Edel von Zuffenhausen war
im Dienst in Ulm und kurze Zeit bei Pslegeeltern in Wib¬
lingen wohnhaft . Während ihres Ulmer Aufenthalts hatte
sie mehrere Liebhaber und die Folge davon war , daß sie
schwanger wurde . Am 6. März hatte sie nachts heimlich ge¬
boren und das Kind so stark zugedeckt, daß es erstickt ist. Sie
gibt vor, angenommen zu haben, das Kind lebe nicht. Durch
Sachverständige wurde aber festgestellt, daß das Kind tatsäch¬
lich gelebt hat . Die Angeklagte ist seit ihrem 10. Lebensjahr
Vollwaise und erblich belastet, was mildernd für sie spricht.
Wegen vorsätzlicher Kindstötung wurde sie in nichtöffentlicher
Verhandlung zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Friedrichshafen , 23. Okt. (Keine Verlegung der Werft .)
Um Mißdeutungen vorzubeugen , sei sestgestellt, daß keineswegs
die Absicht besteht, die Luftschiffwerft von hier wegzuverlegen.
Es handelt sich nur darum, einen größeren Luftschiffhafen in
einer in Bezug auf Windverhältnisse günstigeren Stelle in
Südbaden zu errichten. Man denkt nicht daran, Friedrichs¬
hafen, wo die ganze Zeppelinsache entstanden und großgewor¬
den ist und mit dem man sich durch tausend Fäden aufs engste
verbunden fühlt , zu verlassen.

Gerstettcn , OA . Heidenheim, 23. Okt. (Lieber freiwillig in
den Tod .) Ein Landwirt eines Nachbarorts wollte auf die
Kirchweihe und den kommenden Winter Vorsorgen und bestellte
den Metzger, um das im Stalle seiner Schwiegermutter drei
Zentner schwer gewordene Schwein zu schlachten. Der Trans¬
wort ging glatt von statten, aber in der darauffolgeirden
Stacht gefiel es dem zum Tode verurteilten Tier im neuen
Heim nicht mehr, es brach aus , lief über den Hof und als am
andern Morgen der biedere Landwirt mit dem Metzger den
Schweinestall besuchte, war er leer. Stach einigem Suchen ent¬
deckte man die Spur des Ausreißers ; aber wohin führte sie?
Direkt auf die Güllengrube zu, in der das Schwein den. frei¬
willigen Tod gesucht und gefunden hat.

Baden.
Pforzheim , 23. Okt. Ein Vertreter einer Pforzheimer

Bijouteriefabrik war mit einem Koffer wertvoller Bijouterie
nach London gereist, um dort nrit einem Inder Geschäfte ab¬
zuschließen. Da ein Zusammentreffen mit dem Kunden nicht
mehr möglich war , reiste der Pforzheimer Herr wieder zurück
und gab seinen einen Viertelkubikmeter großen Koffer mit dem
versicherten Wert von 250 000 Reichsmark ordnungsgemäß als
Passagiergut auf. Der Koffer war doppelt mit einem gewöhn¬
lichen Schnappschloß und einem Riegel verschlossen. In Pforz¬
heim kam er jedoch mit erbrochenem Schlosse an, und es zeigte
sich, daß er, offenbar während der Dampferfahrt über den
Kanal, .beraubt worden war , und zwar um die in einer Lade
befindlichen, leicht einzusteckenden kleineren wertvollen Schmuck¬
stücke, wahrend die umfangreicheren noch vorhanden waren.
Es handelt sich um 317 Gegenstände, 3 t Ringe , 9 ! Perlen und
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Kolliers , 58 Brosä )en, 16 Paar Manschettenknöpfe, 26 Arm¬
bänder, 49 Paar Ohrringe , Krawatten - und Hutnadeln usw.
im Werte von 100000 Reichsmark. Die verschwundenen
Schmuckstücke sind in exotischem Geschmack ausgeführt , so daß
ihr Absatz nicht leicht ist. Außer den Fassungen kommen für
die Diebe natürlich die kostbaren Steine und das Material in
Betracht . Bei den Tätern handelt es sich Wohl um internatio¬
nale Kollidiebe , die neuerdings wieder im großen Stil zu ar¬
beiten beginnen.

Schönmünzach , 23. Okt. Seit etwa 10 Tagen wohnte hier
im Gasthaus zum „Schiff " ein Herr , der durch sein gewandtes
Auftreten und seine Zungenfertigkeit allgemein auffiel . Er
berichtete viel von seinen Erlebnissen als Offizier im Welt¬
krieg, als Flieger usw., erzählte so viel , daß niemand dazu kam,
ihn einmal um das Woher und Wohin zu fragen . Gestern ist
er nun unvermutet abgereist, ohne seine Rechnung vorher zu
bezahlen. Diesem Gaunerstreich parallel ist ein solcher in
Hinterlangenbach vor ein Paar Jahren , wo sich ein Fremder
als Dr . med. mit Braut einquartierte , aber nach einigen
Tagen spurlos verschwand und eine unbezahlte Rechnung zu¬
rückließ. Dafür nahm er einige andern Gästen gehörige Garde¬
robestücke mit . — In Mittellangenbach lebte vor einiger Zeit
ein Herr Oberleutnant a. D -, der sich neben dem Offificrstitel
noch den eines Kunstmalers beilegte und durch sein vornehmes
Gebaren vielfach imponierte . Auch er war ein Hochstapler,
wurde aber erst anderswo erkannt und festgenommen.

Singen a. H., 23. Okt. Dem Transportarbeiter Wimmer
ist eine amerikanische Erbschaft in Höhe von 3 500 000 Mark
zugefallen . Amtlich wird diese Meldung bestätigt.

Meßkirch, 22. Okt. Einem bemerkenswerten Bürgeraus¬
schußbeschlußerteilte der hiesige Bezirkrat seine Zustimmung.
Ilm die ungewöhnlich hohen Auslagen für die Straßenunter¬
haltung zu ersparen und die drückeichen Umlagen herabzu¬
setzen. hat die Gemeinde Schwenningen (Baden ) unentgeltliche
Frondienste zur Straßenunterhaltung und -Verbesserung ein¬
geführt . Der Umfang der Hand - und Fuhrfronen richtet sich
nach der Einstufung in die land - und forstwirtschaftliche Un¬
fallversicherung Die Fronsatzungen wurden probeweise auf
3 Jahre genehmigt.

Vermischtes.
Verbrecherjagd in Köln . Die „Kölnische Zeitung " berichtet

über die Jagd nach den Mördern Heidger u. a.: Um 10 Uhr
abends versuchten in der Riehler Straße 2 jüngere Leute ein
Motorrad zu stehlen. Ein Polizeibeamter glaubte , in ihnen
die beiden Heidger zu erkennen und nahm ihre Verfolgung
auf . Die Verbrecher begannen sofort zu schießen, konnten aber
das Motorrad zur Flucht nicht benützen, da dieses angeschlossen
war . Der Beamte feuerte gleichfalls und lief den Fliehenden
nach. Es kam zu einer erneuten Schießerei , an der sich auch
ein Mann beteiligte , der auf seinem Fahrrade die Verfolgung
mit ausgenommen hatte . Der junge Radfahrer wurde durch
2 Schüsse in den Unterleib und Oberschenkel erheblich verletzt
Flucht und Verfolgung zogen sich darauf durch die verschie¬
denen Straßen hin . Hier schlichen die Verbrecher auf einen
dort haltenden Wagen der Straßenbahnlinie 12, schwangen sich
hinauf und zwangen mit vorgehaltenem Revolver Fahrer,
Schaffner und Fahrgäste , den Wagen zu verlassen. Sie lösch¬
ten sämtliche Lichter in dem Wagen aus und rasten dem Zoo¬
logischen Garten zu. Fast alles hatte sich in wenigen Minuten
abgespielt . Vier Minuten , nachdem es benachrichtigt worden
war , war das Ueberfallkommando zur Stelle , das den Wagen
anhielt , aber die Banditen ergaben sich noch nicht. Sie ver¬
ließen in .schnellem Lauf den Wagen und eilten feuernd den
Anlagen , zwischen dem ehemaligen Vergnügungspark und dem
Rheinufer zu. Inzwischen hatte sich eine große Menge Neu¬
gieriger angesammelt , welche die schwierige Aufgabe der Be¬
amten in unnützer Weise erschwerten und sich auch unnütz in
Gefahr begaben. Die ganze Anlage wurde jetzt umzingelt
und von anderen Beamten wurden die Straßen , soweit es
möglich war , von den Straßengängern geräumt . Das Feuer¬
gefecht nahm jetzt an Heftigkeit zu. Der jüngere der beiden
Banditen , Heinrich Heidger, wurde durch 2 Schüsse nieder¬
gestreckt. Bei dem weiteren Kugelwechsel wurde auch noch ekn
Polizeibeamter verletzt. Der ältere Verbrecher, Johann Heid¬
ger, flüchtete in einen Garten , der von einer hohen Backstein¬
mauer umgeben ist, und verbarrikadierte sich dort. Die Be-
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lagerung hatte um 11.30 Uhr nachts begonnen. Stach-tw
einstündigem Suchen brachen die Beamten ihre Bemiihun-w
zunächst ab. Es trat eine längere Gefechtspause ein da wo
sich entschlossen hatte, das nochmalige Durchsuchen bis
Tagesanbruch zu verschieben. Inzwischen hatte die einbr-
chende Helligkeit gestattet, das Gelände rings um den Häuser
block abzusuchen. Dabei fand man 2 Browning -Pistolen in
denen noch eine Reihe von Schüssen steckten. Auch ein auf de
Flucht weggeworfener Handkoffer wurde im Gebüsch gefunden
worin sich ein Mantel , allerhand Utensilien , Einbrecherwerf
zeug und ein ganzer Bund von Schlüsseln jeder Gattung d°
bestimmt waren , die Zündkontakte an Autos einzuschalten' be
fand. Morgens um 7 Uhr erfolgt auf ein vereinbartes Signal
der konzentrisch wohlvorbereitete Generalangriff auf hp,
Häuserblock. Schupo und Kriminalbeamte rückten mit ihren
Hundern , Revolvern in der Faust auf sämtliche Villeneingänae
los , fest überzeugt , nunmehr den Verbrecher zu finden. Nach
einhalbstündigem nochmaligem Durchstöbern auch des letzten
Eckchens mußten die Beamten resigniert feststellen, daß ihnen
der Raubmörder wiederum entkommen war . Bis jetzt ist noch
keine Spur des Verbrechens gefunden. Die Verbrecher haben
seit ihrer ersten Verfolgung 7 Polizei - und Kriminalbeamte
auf dem Gewissen. Einer ist gestorben, die anderen sind schwer
verletzt. Auch sechs Zivilpersonen sind verletzt, darunter der
Zivilist , der am Montag abend die Verfolgung der beiden zu¬erst aufgenommen hatte.

Ein Prohibitionsagent im Gerichtssaal niedergeschossin
In Chicago drangen Mitglieder einer Schmugglerbande in
den Gerichtssaal ein und schossen einen Prohibitionsagenten
nieder. Der Agent brach vor dem Richterstuhl tot zusammen.
Die Schmuggler entkamen.

Der Sturz vom Flugzeug auf den Gletscher.
Hiezu wird noch gemeldet : Der Beobachtungsoffizier

Mauerhofer , der die Fliegerschule absolvierte , unternahm ani
Freitag auf speziellen Wunsch seiner Braut , der 22jährigen
Klara Gerber aus Bern , einen Rundflug über das Jungfrau¬
gebiet. Es ist einem aktiven Beobachter und Piloten der
Schweizer Fliegertruppen gestattet, jährlich viermal Angehö¬
rige oder Freunde aus militärischen Flugzeugen mitzunehmen.
Von dieser Vergünstigung machte am Freitag der genannt!
Fliegeroffizier unter Einholung der Erlaubnis seiner Vor¬
gesetzten Behörde Gebrauch. Das Wetter war gut. Aber
durch den Föhneinfluß machten sich heftige Fallböen gelten!
Beim Neberfliegen des Aletschgletschers kam das Flugzeug kur,
nacheinander in 2 solche Böen , wodurch es über 100 Meter
sank. Sobald der Flieger das Flugzeug wieder in der GeM
hatte, und rückwärts blickte, um zu sehen, wie sein Passagier
die unerwartete Lage überstanden hatte, bemerkte er zu feinem
Schrecken, daß der Beobachtersitz leer war . Fräulein Gerdei
mußte beim Auftreten der ersten Böe aus dem Flugzeug her-
ausgefallen sein, da der Flieger damals ein Geräusch hinter
sich hörte, jedoch von seinem Apparat derart in Anspruch ge¬
nommen war , daß er nicht zurückblicken konnte. Leutnant
Mauerhofer flog nach seiner furchtbaren Entdeckung auf kür¬
zestem Wege nach Thun zurück und erstattete dort Meldung.
Telephonisch wurden noch am Freitag abend eine Rettungs¬
kolonne aus verschiedenen Bergführern vom Jungfraujoch auf
den Aletzsch-Gletscher gesandt, die nach einem Marsch von
17 Kilometern am Samstag morgen die Leiche der verunglück¬
ten Braut auf dem Gletscher fanden. Die Leiche war voll¬
ständig unversehrt , nur beide Beine waren gebrochen Man
fand den 'Körper der Verunglückten auf dem unteren Aletzsch-
Gletscher unterhalb der Viktoriahütte in einer SchmemÄe,
aus der nur ein Arm herausragte . Die eingeleitete militär-
gerichtliche Untersuchung hat ergeben, daß Leutnant Mann-
Hofer seine Braut ordnungsgemäß mit 2 Gurten am Flugzeug
befestigt hat, daß dieselbe aber wahrscheinlich auf der; Fahrt
die beiden Gurten löste, um aufzustehen und die herrliche Aus¬
sicht besser genießen zu können, lieber dem Jungfraugebiet
muß sie sich wahrscheinlich auf den Sitz gestellt haben, so hatte
sie, als das Flugzeug plötzlich sank, keinerlei Halt mehr, so
daß sie herausgeschleudert wurde . Beulen am Flugzeug selbst
zeugen davon , daß der Körper nach dem Herausschleudern
nochmals auf das Flugzeug aufschlug, bevor er über IM
Meter tief auf den Gletscher hinunterfiel . Die Untersuchung
ergab, daß eine Schuld an diesem Unfall niemand oder nur
der Verunglückten selbst zugesprochen werden kann. Ein Flug¬
zeugunglück dieser Art hat sich in der Schweiz noch m
ereignet.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
f "Stuttgart , 23. Okt. Dem Dicnstagmarkt am städt. Vieh- und
Schlachthof wurden zugeführt: 35 Ochsen, 33 Bullen, 330 Iungbulle»,
(unverkauft 40), 338 (38) Iuugrinder, 247 (22) Kühe, 879 Kälber,»
(200) Schweine, 3 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochse»

Stürme des Herzens.
Roman von Hans v. Hekethausen.
Copyright by Greiner K Comp ., Berlin NW 6.

(Nachdruckoerovlen .)
21. Fortsetzung.

Siegmnnd blinzelte sie an. Sein Schweigen war ihr
in diesem Moment peinvoller wie irgendeine leichtsinnige
Antwort.

Still und verstimmt blieb sie nach dem Essen auf ihrem
Zimmer . Als Eberhard bei Dunkelwerden kam, um sie
zum Almtanz abznholen , folgte sie müde und gedrückt und
verstummte der der ausgelassenen Stimmung der anderen
immer mehr.

Im -Hotel zu den „Bier Jahreszeiten " ging der Alm --
tanz heute vor sich. Diese eigenartigen Feste lockten auch die
Touristen an, und ein fesselndes Stück Volksleben spielte
sich vor den Angen der Zuschauer ab. Das Kostüm herrscht
vor und formt erst so recht das malerische Bild . An oen
Tischen fitzen die essenden und trinkenden Zufchauer und
beengen fast allzu sehr dckn schon an sich nicht großen
Raum . Aus allen Schichten der Bevölkerung setzt sich hier
das frohe Treiben zusammen , da tanzt jeder mit jedem,
einen Unterschied der Stände gibt es nicht. Von halb acht
bis gegen elf dauert dieser fröhliche Lärm , fast ununter¬
brochen wird getanzt . Ter Schuhplattler herrscht vor, alles
rauchzt und schreit. Und dabei welch angeborener Anstand,
welch feiner Takt liegt in dem frohen Volke, das hier
sein ganzes Temperament und seine Lebenslust einmal
fo recht ausströmen kann.

Jolanthe saß an einem Tische an der Wand und folgte
den Tanzenden mit den Augen . Wie oft hatte sie hier
als gefeiertes Mädchen getanzt , mitgejauchzh und gelacht
— und nun saß sie in Heller, städtischer Kleidung ermüdet
dazwischen und sah alles mit wehen, wachen Augen , die sich
langsam mit Tränen füllten.

Herta war soeben von einem Arbeiter aus der Wim¬
bachklamm zum Tanze geholt worden , und Siegmund
drehte sich mit einen: auffallenden Mädel im Kreise, Eber-

> hard lachte und jauchzte wie ein Kind — ihm hing der
! Himmel noch voller Geigen und voller Sonne.
^ Immer dichter ward das Gedränge , immer heißer die

Lust und immer größer die Wonne der schuhplattlernden
Männer . Die Lederhosen und Handflächen mußten heute

> geradezu Poliert sein.
- Jetzt kam Siegmnnd , von: Tanzen erhitzt. Er hatte
! soeben mit seinem Mädel aus einem Krug getrunken und
! sie dabei leise am Ohr gezupft . — Jolanthe hatte es

bemerkt und wandte den Blick ab. Da kam er und setzte
sich zu ihr.

„Wenn Sie mich nun verstünden , so täten Sie heute
mit , statt hier an der Wand zu sitzen," sagte er mit Be¬
tonung.

„Vielleicht !" war die ruhige Antwort . „Mir ist es
lieber so."

Er stand achselzuckend wieder auf und raste Nesmal
mit Herta davon . Jolanthes Gesicht verfinsterte sich, und
sie wandte minutenlang den Blick von den Tanzenden.
Die Augen taten ihr weh, ihr war , als drehe sich alles §
im Kreise, wie jene lärmende Volksmasse da im Hellen
Saale . Sie fuhr ordentlich zusammen , als eine tiefe
Stimme neben ihr plötzlich sagte:

„Guten Abend ."
Henning setzte sich ihr gegenüber an den Tisch. Er

trug noch den Lodenanzug und sah blaß aus . Es klang-
erschöpft, als er jetzt fragte : !

„Habe ich Sie erschreckt? Das tut mir leid . Ich wollte
eigentlich nach Hause gehen, denn ich bin müde — ich
komme foeben vom Hintersee und habe einen herrlichen
Tag dort gehabt ."

„Ach, wenn ich das doch auch sagen könnte," erwiderte
sie leife.

Erstaunt sah er auf . „Das nächste Mal wohn ich in der
Ramsau , man ist dort weniger an Menschen und Ver¬
kehr gebunden und kann mehr der Natur leben, " meinte
er und bestellte sich etwas zu essen.

Sie nickte und sah ihm still zu, als er hastig ein
Glas Wein trank.

„Ich habe mir auch ihr altes Wohnhaus angesehen,"
bemerkte er halblaut . „Das Zimmer , das Sie als Mäd¬
chen bewohnt haben, ist zu vermieten . Gregor Temm¬
ler hat mir alles genau beschrieben, und da habe ich es
gefunden ."

„Warum haben Sie mich nicht mitgenommen ?" fragte
sie plötzlich und kämpfte mit Tränen.

Da sah er sie groß an und schüttelte den Kops. '
„Gnädige Frau , dazu ist der Eberle da — und dafür

hatten Sie gestern und vorgestern wohl auch keine Ge¬
danken !"

„Doch — immer —", war ihre leidenschaftliche Ant¬
wort . „Meine ganze Sehnsucht ist es , dieses Haus wie¬
der zu haben. Der Eberle und ich hoffen, es mit der
Zeit kaufen und dort wohnen zu können."

Was hatte sie gesagt ? Wie sah er sie an ? Konnte sie
zu viel verraten haben — er mußte ja aus ihren Worten
sehen, daß sie sich von ihrem Manne trennen wollte.

Henning kämpfte eine Weile mit sich, dann fragte er
langsam:

„Nur der Eberle und Sie ?"
„Ja , nur wir beide !"
„Und wenn der Eberle einmal heiratet ?"
„So bleibe ich und hüte das liebe alte Häusl dort

werde ich auch wieder froh und dankbar werden!"
Eberle stürmte heran und umhalste Henning Bende-

mann.
„Mensch lieber , da sind Sie ja, heil und gesund -

Himmel , ich Hab' Angst gehabt. Sie allein zu lasten!
Sie hätten ja gestern noch die halbe Welt ersteigen mögen,
wo mir meine gesunden Knochen heut' noch weh tun von
Ihrem Tempo ! — Das war kein Bergschritt — das wa
Sturmlausen . Ganz miserabel schauens aus ."

„Davon kommt das nicht," war die Antwort.
Aber Eberle hörte das kaum, er hatte Herta erblickt

und stürzte ihr nach — er wollte keine Gelegenheit v
passen, mit ihr zu tanzen.

(Fortsetzung folgt)
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Aürkwerlach Großvieh langsam , Ueberstand , Kälber " mäßig belebt,
-̂ meine langsam . Ueberstand.
^ Mörzheim , 22. Okt . (Schlachlviehmarkt .) Aufgetrieben waren
,77 Tiere und zwar : 24 Ochsen , 12 Kühe , 20 Rinder , 17 Farren,
>o Kälber, 394 Schweine . Marktverlauf : Langsam . Ueberstand:
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"^ Karlsruhe . 22 . Okt . iPiehniarkt .) Zufuhr : 68 Ochsen, 59 Bullen,
u Kühe, 133 Färsen , 63 Kälber und 1615 Schweine , insgesamt 1982
»vck Meh Es wurden bezahlt für den Zentner Lebendgewicht:
» Sälsen 45- 56 Mk ., Bullen 42- 49 Mk ., Kühe 22 - 32 Mk ..
»Im 42- 56 Mk ., Kälber 50 - 79 Mk ., Schweine a 77- 80 , b 19
L c go_ 82. cl 81- 83 , e 77- 80 Mk ., Sauen 73- 76 Mk.

Barnhalt . Die Winzer der hiesigen Gemeinde haben sich ent-
liiloil'en den diesjährigen Neuen um den gleichen Preis wie im Vor¬
dre das sind 135— 140 RM . je Hektoliter , abzusetzen.

Neueste Nachrichten.
Bochum , 23. Oktbr . Zn der letzten Nacht sind auf Zeche Kon-

Wtin der Große , Schacht VI—VII, zur Auszahlung bestimmte Lohn-
«lder in Höhe von 30000 Mark mtltels Nachschlüssels aus dem
Heldschrank gestohlen worden.

Leipzig , 23. Okt . Von der Kriminalpolizei wurde die 28jährige
Mra Partenselder , die den Spitznamen „Brillianten -Ria " führte,
Mer dem dringenden Verdacht verhaftet , Mitglied oder sogar An-
liihrenn einer Einbrecherbande zu sein, die in Süddeutschland eine
Reihe großer bisher unaufgeklärter Verbrechen verübt hat . Angeblich
bediente sich die Bande bei den Raubzügen eines luxuriös eingerich-
lelen Wohnautos , in dem sich auch Schweißapparate und modernste
Einbrecher-Werkzeug befanden . Nach anfänglichem Leugnen gab die
Mkostete einen Teil der Einbrüche zu . Sie kam gerade aus Stutt¬
gart. Tags zuvor war dort ein Einbruchdiebstahl verübt worden , bei
dein,ein Bahnwärter so geknebelt wurde , daß er erstickte. Ob die
Mhajtcte damit in Verbindung steht, wird erst die Untersuchung er¬
geben. Die Partenselder ist nach ihrer Festnahme in den Hunger¬
streik getreten.

Dresden , 23 . Okt . Das Wehrkreiskommando 4 teilt mit : Die
bei einem in das Standortlazarett Dresden eingelieferten Soldaten
der Lehrkompagnie der Infanterieschule vorgenommene Blutunter-
snchung hatte den Verdacht einer neben dem die Einlieferung veran¬
lassenden Leiden bestehenden Paratyphuserkrankung aufkommen
lassen und zu den in der Presse gemeldeten Sicherheitsmaßnahmen
Anlaß gegeben. Die nach dem Ableben des Erkrankten erfolgte Lei¬
chenöffnung hat keinerlei Anhaltspunkte für das Bestehen einer Parn-
iyphuserkrankung ergeben . Daher wird die Aufhebung der Sperr¬
maßnahmenvoraussichtlich in kürzester Zeit erwartet werden können.

Magdeburg , 23 . Oktober . Die Pressestelle des Polizeipräsidiums
meldet zu der Mordsache Lühmann , daß die gestern festgenommencn
Personen heute früh ein volles Geständnis abgelegt haben . Täter
sind demnach der 25jährige Willi Spohr , der 19 jährige Kurt Haber¬
land und der 36 Jahre alte Wilhelm Hauschmann . Die Tat hat sich
in folgender Weise abgespielt : Am vergangenen Samstag trafen
Spohr und Haberland >gegen 7.30 Uhr abends vor dem Hause Königs-
borncr Straße 15 ein . Sie stiegen durch das Hintere offene Fenster
ln die Schlafstube und versteckten sich. Als nach einer halben Stunde

Frau Liihniann das Zimmer betrat , schlug ihr Haberland ein Tuch
um den Kopf . Er und Spohr fesselten und knebelten die Frau und
deckten sie mit Tüchern und Decken zu . Dann raubten sie, was mit-
zunehmen war . An Geld wurden mehrere hundert Mark mitge¬
nommen . Mitten in der Arbeit wurden sie durch Klopsen an der
Ladcntllr gestört und ergriffen die Flucht . Das Bargeld wurde am
nächsten Tage aus einer Kneiptour verpraßt . Die Tat war schon
zweimal versucht worden , doch mißglückten die Versuche.

Berlin , 23 . Oktober . Wie verlautet , ist soeben der Kirctcnsenat
der evangelischen Kirche der alipreußischen Union auf Montag den
29. Oktober nach Berlin elnbernsen worden . Die Einberufung des
Obersten Organs der altpreußischen Landeskirche dürfte mit der durch
die Konkordatsoerhandlungen in Preußen geschaffenen Lage zusam-
menhängen.

Berlin , 23 . Okt . Wie eine Berliner Korrespondenz meldet , hat
heute in Paris die Verhandlung über die Auslieferung des in die
Kriegsanleiheaffäre verwickelte » ehemaligen Direktors der Ver¬
gnügungsetablissements Delphi -Polast in Berlin , Josef Schneid , statt-
gesvnden . Er willigte selbst ausdrücklich in eine möglichst schnelle
Auslieferung nach Deutschland ein. Dieses Verhalten Schneids ist
auf eine Konferenz zurückzuführen , welche der Berliner Vertreter des
Angeschuldigten , Rechtsanwalt Dr . Waldeck , mit dem Untersuchungs¬
richter und der Staatsanwaltschaft gehabt hat . Schneids Ankunft in
Berlin ist bereits in den nächsten Tagen zu erwarten.

Berlin , 23 . Okt . Die heutige Sitzung des Ausschusses für Ver-
sassungs - und Verwaltungsresorm dauerte bis gegen 2 Uhr . Der
Ausschuß vertagte sich dann auf morgen vormittag 11 Uhr . Heute
nachmittag finden Einzeldesprechungen der Länderoertreter statt.

Berlin , 24 . Okt . Laut „Berliner Tagebl ." nimmt das preußische
Innenministerium gegenüber den Forderungen der Polizeibeamten
auf Aenderung des ' Polizeibeamtengesetzes eine durchaus ablehnende
Stellung ein . Es erklärt , daß die schuldigen Offiziere bereits zur
Rechenschaft gezogen worden sind und daß es nicht angängig sei, für
Mißgriffe einzelner Offiziere das Gesetz verantwortlich zu machen.

Berlin , 23 . Okt . Die christlichsoziale Gruppe in der deutschna-
tionale » Partei fordert die Innehaltung des sozialpolitischen Programms
andernfalls sie sich von der Partei lösen müßte.

Berlin , 23 . Okt . Ein geheimnisvoller Vorfall beschäftigt zur Zeit
die Kriminalpolizei . Bei der Ankunft des V-Zuges 6 in Wittenberge,
der den Lehrter Bahnhof in Berlin um 12.32 Uhr mittags verläßt,
fand man , dem „Abend " zufolge , in einem Abteil dritter Klasse eine
Reisende , die leblos auf der Bank in sich zusammengesunken dasaß.
Der Bahnarzt stellte eine Betäubung fest. Es gelang die Bewußtlose
bald wieder ins Leben zurückzurufen . Die Frau wurde als eine
29jährige Studentin Johanna Rascher aus Berlin festgestellt. Rach
ihren Angaben ist sie von einem Mitreisenden auf ungeklärte Weise
betäubt und ihres gesamten Gepäckes und ihrer Barschaft beraubt
worden . Bon dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Zu dem Raubllbersall meldet der „Lokal -Anzeiger " : Nach den
bisherigen Ermittlungen ist mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß
der Uebersall nur vorgetäuscht wurde , um die Reichsbahn um die
Entschädigungssumme zu betrügen . Johanna Rascher ist bei keiner
Berliner Hochschule immatrikuliert . Wie sie sagt , wollte sie in Ham¬
burg Verwandte aussuchen , um Studien über ihren Familiennamen
zu betreiben . Ein Bahnbeamter , der in Wittenberge die Fahrkarten
kontrollierte , fand die Rascher besinnungslos in einem Abteil zweiter
Klasse auf . Nach einiger Zeit erholte sich die Rascher , die anscheinend
durch Aether betäubt worden war und erklärte nun , daß sie im Zuge
plötzlich ohnmächtig geworden sei. Ein Koffer und ein wertvoller
Pelzmantel , die sie angeblich bei sich geführt hatte , waren verschwun¬
den . Die Bahnbeamtcn benachrichtigten die Kriminalpolizei . Da die
Rascher nun energisch bestritt , daß ihr ein Betäubungsmittel einge¬
flößt worden sei, obwohl sie offenbar irgendein narkotisches Mittel zu
sich genommen hat , schöpfte man Verdacht . Ermittlungen ergaben,
vaß der angeblich geraubte Pelzmantel sich in der Berliner Wohnung
der „Ucbersal !enen "' befindet . Die Rascher bequemte sich dann auch zu
dein Geständnis , daß sie möglicherweise den vermißten Koffer in Berlin
auf dem Bahnsteig stehen gelassen habe . Rückfragen bei der Berliner
Kriminalpolizei ergaben , doß die Rascher schon einmal wegen ' Betrü¬
gerei mit dem Gesetz in Konflikt »ernten sei. '

Stettin , 23 . Okt . Der Schneidermeister Artur Plötz , seine beiden
Kinder im Alter von zwölf und fünf Jahren und eine Frau Anna
Haese , mit der Plötz zusammenlebte , wurden heute nachmittag in ihrer
Wohnung am Florweg tot ausgefunden . Während der Körper des
Plötz keinerlei Zeichen äußerer Verletzungen aufwies , waren der Haese
und den beiden Kindern die Pulsadern durchschnitten . Es liegt aller
Wahrscheinlickkeit nach Mord und Selbstmord durch Leuchtgasver-
gistung vor . Der Gasschlauch war von der Küche in das Zimmer
geleitet.

Stendal , 23 . OKI. Das altmärkische Schwurgericht verurteilte
heute nach achtstündiger Verhandlung den 18 Jahre alten Maurer
Willi Harre aus dein Dorfe Gieseritz im Kreise Salzwedel zu 14
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust . Harre hatte am 6.
Juni 1928 bei einem Raube in Gieseritz den 76 Jahre alten Landwirt
Kümmert , der ihn an der Tat hindern wollte , mit einem Stein und
einem Stock derartig auf den Kopf geschlagen , daß der alte Mann
nach wenigen Stunden verstarb.

Wien , 23 . Okt . Im Bezirk Favoriten hat der stellungslose
Kutscher Eduard Schinzl , der als Trinker und -gewalttätiger Mensch
wiederholt Exzesse verübt hat . in der Nacht zum Montag seiner Frau,
seinem 9 jährigen Kind und der 18 jährigen Tochter aus der ersten
Ehe der Frau mit einer Hacke den Schädel eingeschlagen und sich
hierauf erschossen. Die Uniat wurde erst heute entdeckt , nachdem die
Polizei darauf aufmerksam gemacht worden war , daß man von der
Familie Schinzl seit Sonntag nichts mehr gesehen hotte . Die Leichen
waren bereits leilweije in Verwesung Ubergegangen.

Rom , 23. Okt . Ein Lastauto , das die Brücke über dem Sangro
passierte , stieß mit einem Straßenbahnwagen zusammen , wobei es
gegen die Brüstung der Brücke prallte und zerschmetterte . Das Auto
stürzte aus acht Meter Höhe in den Fluß und zermalmte vier Per¬
sonen . Bon den anderen zwei Personen starb die eine kurz darauf
infolge der erlittenen Verletzungen , während die andere irrsinnig wurde.

Basel , 24 . Okt . Durch die starken Regengüsse der letzten Tage
ist am wandernden Berg im Kanton Tessin in Monte Arbino der
durch die Bergrutsche gebildete Stausee übergelausen . Am Montag
ergossen sich bereits stark mit Erdreich vermischte Wossermengen dem
Talausgang zu . Die Eisenbahnbrücke wurde sofort durch Doppel¬
posten und Signalapparate bewacht . Die Behörden haben wegen
der Gefahr die Räumung der Ortschaft Arbedo angeordnet.

Genf , 53 . Okt . Infolge der heftigen Regengüsse der letzten Tage
hat sich die Lage im Bergabsturzgebiet am Monte Arbino wesentlich
verschlechtert . Es wird damit gerechnet , daß Bergmassen in einem
Umfang von etwa 80 Millionen Kubikmeter in der nächsten Zeit ab-
stllrzen . In Arbedo mußten in größter Eile 30 Häuser geräumt werden.
Truppen sperren die gefährdeten Stellen ab . Man rechnet damit , daß
zwei Dörfer völlig geräumt werden müssen.

Luxemburg , 23 . Okt . Der italienische Gesandschaftssekretär Co¬
lombo wurde in Esch von zwei Personen überfallen und mit Revoloer-
schüssen bis zum Bnhnhof , wohin er flüchtete , verfolgt . Die Täter,
bei denen es sich um italienische Kommunisten handeln soll, entkamen
über die Grenze.

Brüssel , 23 . Okt . Parker Gilbert wurde um vier Uhr nachmit¬
tags vom König empfangen . Er wird heute abend Brüssel verlassen.
Es bestätigt sich, daß die Unterredung Gilberts mit den Ministern
einen allgemeinen Charakter gehabt habe und daß weder Zahlen noch
wahrscheinlicher Ort der Konferenz genannt worden seien.

Tucson , (Aricona ), 23 . Okt . Ein Flugzeua , das einen Erkun¬
dungsflug zur Auffindung eines vermißten Knaben unternommen
hatte , stürzte ab . Vier Insassen wurden getötet.

Chikagö , 23 . Okt . Bei einer Feuersbrunst , die ein Wohnhaus
vollständig einüscherte , kamen fünf Personen in den Flammen um.

Die neue Gemeindeordnung.
Stuttaart , 23 . Okt . Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte heute die Beratung des Ent¬
wurfs einer Gemeindeordnung bei dem Abschnitt 6 Ziffer 4
(Wirkungskreis und Geschäftsführung des Gemeinderats ) fort.
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Bei Art . 6-1 wies der Berichterstatter darauf hin, daß der Ent¬
wurf gegenüber dem bisherigen Recht einige nicht unwesent¬
liche Aenderungen bringe . Ein Mitglied der Bürgerpartei
stellte die Frage , ob das einzelne Gemeinderatsnritglred auch
außerhalb der Sitzung das Recht habe, Einblick in die Akten
zu nehmen. Ministerialdirektor Dr . Held erklärte, daß ein
solches Einsichtsrecht außerhalb der Sitzung nicht bestehe. Da¬
gegen habe das Gemeinderatsmitglied das Recht, etwaige Miß¬
stände in der Gemeinderatssitzung zur Sprache zu bringen.
Außerdem sei ja noch die Aufsichtsbehörde da. Abgelehnt
wurde ein sozialdemokratischer Antrag auf Einfügung des
Satzes : Bei Meinungsverschiedenheit entscheidet der Gemeinde¬
rat . Angenommen wurde dagegen ein Antrag Heymann gegen
die Stimmen von Zentrum , Bauernbund und Äürgerpartei.
Darnach verwaltet der Gemeinderat die öffentlichen Anstalten
und Einrichtungen der Gemeinde und erläßt die zur Regelung
ihrer Benützung erforderlichen Anordnungen in Fragen der
Ortspolizei nach den hiefür bestehenden besonderen Vorschrif¬
ten. Angenommen wurde außerdem ein Antrag Küchle (Ztr .).
Danach nimmt der Gemeinderat an der Verwaltung der öffent¬
lichen Armenfürsorge sowie an der Schulverwaltung nach den
hiefür bestehenden Rechtsvorschriften, an der Verwaltung der
Ortspolizei gemäß Art . 194 ff. teil. Bei Art . 65 (Abteilung)
wandte sich ein Sozialdemokrat gegen die Bestimmung, wonach
die Satzung der Genehmigung der Regierung bedarf. Ein
Kommunist war der Ansicht, daß die Bildung von Abteilungen,
die er als „Dunkelkammern" bezeichnete, in kleineren Gemein¬
den unmöglich sei. Gegenüber den sozialdemokratischenEin¬
wendungen erklärte der Regierungvertreter , daß es hiebei um
schwerwiegende Fragen , namentlich solche der Rechtssicherheit
sich handle. Ein Antrag Heymann <Soz .), in Art . 65 Abs. 3 den
Satz „Die Satzung unterliegt der Genehmigung der Aufsichts¬
behörde", zu streichen, wurde abgelehnt. Nächste Sitzung mor¬
gen Vormittag.

Das neue Beamtengesctz im Finanzausschuß.
> Stuttgart , 23. Okt. Der Finanzausschuß des Landtags be¬
gann heute nachmittag mit der Beratung des Beamtengesetzes,
dessen Zweck vor allem in der Schaffung eines einheitlichen
übersichtlichen Beamtenrechts besteht. Berichterstatter Abg-
Pollich (Ztr .) gab einleitend einen Ileberblick über den Sinn
und Inhalt des Gesetzes. Es gelte, das Beamtenrecht den Be¬
stimmungen der Reichs- und Landesverfassung anzupassen. Das
materielle Recht bedürfe einiger Ergänzungen . Des weiteren
nahm der Berichterstatter zu verschiedenen Eingaben verschie¬
dener Beamtenverbände Stellung . Der Berichterstatter be¬
mängelte die Nichtaufnahme einer Reihe von Beamtengruppcn
in das Verzeichnis der lebenslänglichen Beamten . Abg. Winker
(Soz .) bemängelte die Hereinnahme von Bestimmungen, die
sich gegen die völlige Gleichstellung von Beamtinnen richten,
sprach sich für die 48stündige Arbeitszeit aus und stellte ver¬
schiedene Anfragen an die Regierung , lieber die sozialdemo¬
kratischen Anträge auf Abänderung der Besoldungsordnung
entspann sich eine Geschäftsordnungsaussprache, in welcher
ausgesprochen wurde, daß die Beratung dieser Anträge nicht
zu den Aufgaben des Ausschusses gehöre. Hierauf verzichteten
die sozialdemokratischen Vertreter auf die Weiterverfolgung
der Sache bei den jetzigen Beratungen . Ministerialrat Schmid
bezweifelte das baldige Zustandekommen des neuen Reichs¬
beamtengesetzes. Die Frage der Arbeitszeit sei in der neuen
Dienstordnung geregelt. Die geforderte völlige Gleichstellung
der weiblichen Beamten mit den männlichen führe dazu, daß
auch die Abfindung bei der Verheiratung fallen müsse, lieber
die Erweiterung des Kreises der lebenslänglichen Beamten be¬
stünden Bedenken. Ministerialrat Köstlin wies im einzelnen
auf verschiedene Verbesserungen gegenüber dem seitherigen
Recht hin : desgleichen Ministerialrat Seeger . Bei der Abstim¬
mung wird der sozialdemokratische Antrag auf baldige Schaf¬
fung des Reichsbeamtengesetzeseinstimmig angenommen. Der
Antrag betr. die Arbeitszeit wird zurückgestellt; die kommuni¬
stischen und sozialdemokratischen Anträge zu Art . 1 und 2
werden abgelehnt und die Art . 1, 2 und 3 nach der Regierungs¬
vorlage angenommen. Art . i wird nach einem Abänderungs¬
antrag des Berichterstatters angenommen. Art . 6, der von
der Sonderstellung der Landesversicherungsanstalt handelt,
wird zurückgestellt, Art . 7 angenommen.

Badens Ansprüche auf Grenzfürsorgcmittel.
Karlsruhe , 23. Okt. Auf die Vorstellungen des Reichstags¬

abgeordneten Dr . Föhr (Ztr .) hat der Reichsminister für die
besetzten Gebiete u. a. geantwortet , daß der Staat den An¬
spruch Badens auf Berücksichtigungaus bereits bestehenden
Mitteln anerkannt habe. Er sei an die Regierungen Preußens
und Bayerns erneut herangetreten mit der Frage , ob sie jetzt
noch Bedenken zu erheben hätten. In der Antwort fährt der
Minister fort : „Eine Berücksichtigung aus Grenzfürsorgemit¬
teln ist möglich, da ich in Erwartung badischer Schritte vor¬
sorglich einen angemessenen Betrag zurückgestellt habe. Wie

mir bereits telephonisch mitgeteilt worden ist, werden seitens
dieser beiden Länder Bedenken gegen die Einbeziehung Badens
in den Kreis der zu bedenkenden Länder nicht mehr erhoben.
Sobald mir die schriftliche Antwort der beiden Länderregie¬
rungen vorliegt , werde ich die Reichsregierung abermals mit
der Anfrage befassen und eine Abänderung der vorliegenden
BerücksichtigungBadens ungünstigen Beschlüsse bewirken."

Mit Fackeln gegen Frauen und Kinder.
München, 23. Okt. Bei einer Werbeveranstaltung der

Nationalsozialisten in Augsburg , mit der auch ein Fackelzug
verbunden war , haben sich nach dem Polizeibericht die Natio¬
nalsozialisten dem Publikum gegenüber zu Ausschreitungen
Hinreißen lassen. Als die Straßenbahn hielt und ein Fahrgast
eine abfällige Bemerkung über den Zug machte, stiegen Natio¬
nalsozialisten auf die Plattform des Wagens und schlugen mir
den brennenden Fackeln auf die Fahrgäste , darunter auch
Frauen und Kinder, ein. Mehrere Personen wurden verletzt
und erlitten Brandbeschädigungen an den Kleidern. Als dann
die Nationalsozialisten vom Wagen abgedrängt waren, spran¬
gen sie später wieder auf den Straßenbahnwagen und wollten
3 bestimmte Fahrgäste aus dem Wagen ziehen. Der Festnahme
entzogen sich die Nationalsozialisten durch die Flucht. Die
polizeiliche Untersuchung ist im Gange.

Hntznmnn-Prozctz.
Essen, 23. Okt. Im weiteren Verlauf des Prozesses erklärte

Studienrat Rogowski, daß Hußmann weichlich fei und ein
starkes Anlehnungsbedürfnis zeige. Er habe sich immer einen
Kreis schaffen müssen, in dem er herrschte, um sein angenom¬
menes Minderwertigkeitsgefühl zu korrigieren . Hußmann
habe in den Entwicklungsjahren schwerer als alle anderen
Jungen zu kämpfen gehabt. Er sei der typische junge Mann
mit verspäteten Flegeljahre -Erscheinungen. Seine Freund¬
schaften seien nicht unnatürlich gewesen. Hußmann sagte so¬
dann über die Gründe aus , weshalb Daube aus dem B .K.
(Bibelkreis) austrat . Zeuge Weidkämper sagte aus , daß Huß¬
mann kurz vor dem Mord in der Badeanstalt heftiges Nasen¬
bluten gehabt habe. Er sei bereits angezogen gewesen. Als
der Zeuge ihn nach dem Nasenbluten fragte, habe er ihm ge¬
sagt, das sei wieder die alte Geschichte. Sachverständiger Kreis¬
arzt Dr . Marx bekundete, daß Hußmann stark an Nasenbluten
litt . Die Zeugin Hanna Dilger , Lehrerin , erklärte, man habe
ihr gesagt, daß Hußmann ein besonders wilder Junge gewesen
sei. Er habe aber auch wieder sehr liebenswürdig sein können.
Die strenge Erziehung der Brüder Hußmann im Hause Klai-
böhmer sei durchaus astgebracht gewesen. Lehrerin Jda Abke
machte im allgemeinen die gleichen Aussagen. Rektor Klai-
böhmer machte dann Angaben über den Charakter seines
Pflegcsohnes. Die Zeugenaussagen seien manchmal sehr tref¬
fend gewesen. Hußmann habe einen weichen Charakter . Die
Prügeleien unter den Kindern seien doch nur die üblichen ge¬
wesen. Den mehrfach geschilderten weichlichen Zug habe er I
aber mittlerweile verloren . Hußmann habe alles sehr emp¬
findsam genommen und ausgeprägtes Selbstgefühl gezeigt. Der
Tod seines Freundes habe ihn außerordentlich erschüttert. Er
habe unbedingt zur Beerdigung gewollt und sei schmerzlich
berührt gewesen, als er, der Zeuge, ihm das streng untersagt
habe. Hußmann und Daube seien öfters zusammeugekommen.
Er habe nichts dagegen gehabt, weil Daube ein wohlerzogener
Junge gewesen sei. Bei einer nochmaligen Vernehmung sagte
Dr . Lutter aus , daß seine Haushälterin sein Telephongespräch
mit Hußmann angehört habe. Ihm liege viel an einer Auf¬
klärung der widersprechenden Aussagen hinsichtlich der Tele¬
phongespräche. Die alarmierenden Nachrichten über ihn
gingen auf eine systematische Hetze zurück. Er bitte dringend,
ihn zu schützen. Staatsanwaltschaftsrat Roseubaum erklärte,
ein gewisser Osteudorf habe vor seinem Selbstmord angegeben,
er sei in der Mordnacht mit Daube und Hußmann zufammen-
gekommen. Hußmann sei nach den Aussagen dieses Osteudorf
ein gerissener Junge und werde sich schon herauslügen . Der
Staatsanwaltschaftsrat stellte den Antrag , den Onkel des
Selbstmörders und einen anderen Mann als Zeugen zu laden.
Der Verteidiger weist darauf hin, daß der Selbstmord des
Betreffenden mit der Mordnacht nichts zu tun habe. Staats-
anwältschaftsrat Rosenbaum führt aus , daß der Selbstmörder
Ostendorf vor seinem Tode Gladbeck violfach verflucht habe.
Das Gericht beschließt darauf , die neuaufgeforderten Zeugen
vorzuladen . Alsdann folgt die Vernehmung der Mutter des
Ermordeten Daube. Frau Rektor Daube erklärte u. a., Huß-
manns Mitschüler hätten Angst vor ihm gehabt und wollten
nur aussagen, wenn Hußmann nichts davon erfahre . Ihr
Sohn sei gefühlsmäßig stark veranlagt gewesen. Er habe Wohl
rege Phantasie besessen, aber er sei von reiner Wahrheitsliebe
beseelt gewesen. Sie schildert dann das Zusammentreffen ihres
Sohnes mit Hilde Klaiböhmer. Das Baud , das ihr Sohn mit
Hußmann verknüpft habe, sei nur Hilde Klaiböhmer gewesen.
Wochenlang habe Hußmann das Daubesche Haus nicht betre¬

ten. Tie Freundschaft zwischen beiden sei sehr abweein,
gewesen. Das Zusammensein zwischen beiden habe bald -
gehört, da ihr Sohn erklärt habe, nicht mit Hußmann
menarbeiten zu können. Im weiteren Verlauf des
erklärte Rektor Daube, sein Sohn sei sehr begabt
habe sich alles aus dem Aermel schütteln können, steuai,, s ^
Klaiböhmer, die Pflegeschwester des Angeklagten, hat in ^
Mordnacht kein Geräusch gehört und auch nicht vernonm,
wann Karl Hußmann nach Hause kann „Hußmann versickF?'
uns ", so sagte sie aus , „als der Verdacht gegen ihn auftrat ^
er unschuldig sei." Er war genau so wie immer 'Ä
Freundschaftsverhältnis zwischen Hußmann und Daube wn
so, wie ich es mir unter jungen Leuten denke." Sie lew/
Daube auf einer Tanzstunde kennen und es entwickelte g/
ein durchaus freundschaftliches Verhältnis . Es wurden da?
noch 2 weitere Zeuginnen vernommen, die bekunden, daß
mann sich nicht ablehnend gegenüber jungen Damen ?»
hielt. Damit wurden die Verhandlungen abgeschlossen
auf Mittwoch vormittag vertagt . '

Ergänzungsanträge der Länder.
Berlin , 23. Okt. Die Delegationen der Länder in,

Reformausschnß der Länderkonferenz haben heute abend in d»
Reichskanzlei eine gemeinsame Sitzung gehalten, in der?
schlossen wurde, daß die Länder in der morgigen PlenarsitzM
des Ausschusses Ergänzungsanträge zu der Entschließung h-
Reichsregierung einbringen werden. Diese Anträge sollen
ermöglichen, trotz der starken Bedenken, die namentlich r»
bayerischer Seite geäußert wurden, auf der Grundlage d«
Entschließung der Reichsregierung an dem Problem weiter->
arbeiten. Sie werden von den Ländern einzeln gestellt wer
den, da die Länderinteressen gegenüber den Reichsvorschliw»
verschieden gelagert sind. Preußen war an der heutigenA
sprechung nicht beteiligt, es wird aber morgen eine Erkläre»
abgeben, die besonders den Preußischen Standpunkt zu der i,
Artikel 4 der Reichsvorschlägebehandelten Fragen des Dualis¬
mus zwischen Preußen und dem Reich zum Ausdruck brinm
wird. Im übrigen übt Preußen offenbar Zurückhaltung.
wird auch hervorgehoben, daß die heutige Sitzung des preH-
schen Kabinetts sich nicht mit diesen Fragen beschäftigt hatA
heutigen Verhandlungen haben sich so entwickelt, daß die M-
gatiouen jede für sich beraten haben. Dann hat Bayern
Fühlung mit Württemberg und Baden ausgenommen«tz
daraus ergab sich die gemeinsame Besprechung mit den übrig,»
Ländern mit Ausnahme Preußens . Die Entschließung in
Reichsregierung wurde in ihren einzelnen Punkten diich
gegangen und es ergab sich, daß sie nach Auffassung j»
Ländervertreter in vielen Fragen eine Interpretation nijy>
macht, die nun durch die angekündigten ErgänzungsaniiGgleich hineiugearbeitet werden soll. Besonders werdenw
bayerischer Seite die Punkte 6 und 7 als unklar angesejä-
die sich mit der Einrichtung der Auftragsverwaltung 'bestz
Ligen. Der bayerische Standpunkt — es wird angedeutet htz
der der übrigen süddeutschen Länder ihm nahekommt- M
dahin, daß die Vorschläge annehmbar sind, wenn die AuftrG-
verwaltung nur den Zweck haben soll, den Ländern Aufgabe»
zuzuweisen, die das Reich bisher selbst erfüllt hat, daß Ke,
eine etwa damit beabsichtigte weitere Einschränkung dercheii-
staatlichen Rechte nicht tragbar sein würde und abgckhnt
werden müßte. Auch die Lösung der preußischen Frage inter¬
essiert die süddeutschen Länder , weil diese von hier an- ein
etappenweises Fortschreiten zur Auflösung auch ihrer jetzigen
Rechte befürchten. Im übrigen wird betont, daß der bayerisch!
Standpunkt sachlich genau derselbe ist, wie er bereit- heute
nachmittag zum Ausdruck gebracht worden ist. Unter diesen
Umständen läßt sich noch nicht sagen, wann die Länderkouse-
renz ihren Abschluß findet. Man rechnet aber bei denAndn-
delegationen mit der Wahrscheinlichkeit, daß sie morgen noch
nicht zu Ende geht, sondern daß die Erklärung der Entschlie¬
ßung der Reichsregieruug längere Zeit beansprucht, bis dam
die vorgeschlagenen Unterausschüsse die praktische Arbeit jort-
setzen müssen.

Bayerns Vorbehalte.
München, 23. Okt. Zu den Vorschlägender Rcichsregik-

ruug an den Zwanziger -Ausschuß der Länderkonferenz schreib
die Bayerische Volkspartei -Korrespondenz u. a.: Die da
Ländern noch verbliebenen Hoheitsrechte, vor allem auf d»
Gebiet der Justiz , der inneren Verwaltung und der KulL
sind und müssen unantastbare Rechte bleiben. Alle Vorschtz
die von diesem Grundsatz abweichen, sind für Bayern undiii
alle Länder , die ihre Eigenstaatlichkeit wahren wollen, nüdiskutabel.

Berichtigung. Bei dem Hinweis auf die Versammlung:
Calmbach bitten wir , statt Samstag Sonntag  den 28. Ol¬
der zu lesen.

Forstamt Langenbrand.

Stmgen-VerkMs
(Wieder-Verkauf)

am Montag den 29 . Oktober
1928 , vormittags N10 Uhr,
in Langenbrand auf der Forst¬
amtskanzlei aus Staatswald
Siebeneichen 180 IV. Klasse,
600 V. Kl. Baustangen, Unt.
Schliffstein 74 IV. Kl.. 366
V. Klasse Baustangen.

Calmbach.
Frau M . Ludwig , Anker¬

siedlung, setzt folgende Gegen¬
stände dem Verkauf aus:

1 weißes Klnderbettlädle, 1
Bettlade mit Sprungfedern,
1 einfacher Waschtisch, 1
Stehpult, Stühle, 1 ältere
Nähmaschine, 1Kinderliege¬
wagen, 2 Schlitten, 1 elektr.
Bügeleisen, I elektr. Koch¬
platte, 1 elektr. Stehlampe,
1 Werkstattofen, 2 Züber,
1Kinderbadwanne,1Kraut¬
stande, Glaskolben. Ein¬
machtöpfe und noch Ver¬
schiedenes^

Herrenal b.

Und bei Ostertag
auchHmd- md FnWege.

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag den 25. Oktober 1928, nachmittags

3 Uhr, kommen in Virkenfeld öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Ein dreiteiliger Spiegelschrank , ein Zimmer¬
büffet , ein Ladentisch , ein Warenregal , ein
Warenregal mit Schubladen , zwei Waren-
schriinke , ein Kredenz , ein Negulateur.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.Zwangs-Versteigerung.
Am Freitag den 26. Oktober 1928, vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich in Neuenbürg im Zwangswege öffentlich
gegen Barzahlung:

Einen Pritschenwagen , zwei Rindschlitten , drei Lang¬
holzwagen , einen Leiterwagen , zwei halbe Langholz¬
wagen (Hintergestell ), eine Holzsäge , einen Elektro¬
motor (2 PS . mit Borgeleg ) , eine Futterschneid¬
maschine, vier Pferdegeschirre , einen Grasmäher , ein
Pferd (Gelbbraun -Wallach ), ein Pferd (Bletzfuchs-
Wallach), eine geschloffene Chaise , einen Kastenwagen,
zwei Langholzwagen , einen Kuhwagen , ein Pferd
(Schwarzbraun -Wallach).

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Wegen Uebergaug zur Reichspost verkaufe ich meinen
guterhaltenen 25/55 l?H

Benzwagen
(als Omnibus zugelassen, 10 Sitzer).

Friedrich Regelmann,
Grunbach , OA. Neuenbürg, Telefon Amt.

^iZölleß

get ). /Müller
gmbens!r

V e r m Z !i ! I e

^olenso ! Vst. lr-llenbürg üeiümgsn oft.
24. Oktober 1S2Ü

Birkenfeld.
Empfehle mein reichhaltiges Lager inKindemügen, Leiterwagen nab

MhwaWiell,
Widers PllWWW«,PllMNu.Addi-Wre»
von den einfachsten bis zu den feinsten Ausführungen zu
allerbilligster Berechnung.

Eugen Müller , Fahrzeuge, Hauptstraße 22.

in cksnkdsr grvvtsr kusvrsiii ru vorteilstaktea Preisen

bei hohem Einkommen wird tüchtigem Herrn geboten. Es
handelt sich um Dauerposten. Bewerbungen unter Chiffre
B . E . 1622 an Postfach 32S , Braunfchweig.

Neuenbürg.
Der Herbst beste Pflmz-

zeit für

Rosen.
Empfehle In Rosenhochstämm,
niedere Rosen und Trauemp
in reichhaltigerSortenauswch

Karl Scheerer.
Birkenfeld.

Wer tauscht schöne sommer¬
liche3 Zimmer -Wohnung
in Bahnhofsnähe?

Zu erfragen im Hotel zum
„Schwarzwaldrand".

Verloren
ein Leder-Täschchen, enth
u. a. eine Kindermützc, »'
Nähe Haltestelle Engels¬
brand. Abzugeben in der
„Enztüler"-Geschäftsstelle. ^

HolzkausMl,
neues Formular,

vorrätig in der
L . Meeb 'scken BuchhM

H.M.„SÜMM".
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, -« 1

imL
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